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Grdnung, Recht und Hitte.
Immer blaſſere Furcht, immer lähmenderes Entſetzen be

ſchleicht die Herzen aller „Wohlgeſinnten“ ob des grauſen,
unaufhaltſam vorwärts ſchreitenden, rieſengroß anwachſenden

„roten Geſpenſtes“. Zwar „Geſpenſt“ iſt die denkbar un-
paffendſte Bezeichnung für uns, denn die Geſpenſter ſind

nach den glaubwürdigen Verſicherungen aller, die ſchon
welche geſehen, lichtſcheu, kraft und marklos, ſchleichen im

Finſtern umher und zerfallen in Staub bei dem erſten
immer der Morgenröte oder dem erſten Weckruf des

Tages. Wir aber, wir wandeln im vollen Licht der Sonne,
wir lieben das Licht, wir ſuchen es überall zu verbreiten,
wo noch Finſternis herrſcht, und wir ſind keine fahlen,
kraft und ſaftloſen Schemen, wir ſind geſund, ſtark und feſt,
ein kraftvolles Geſchlecht, nicht verweichlicht und überſättigt,
noch entnervt durch Genüſſe, und wir lachen unſerer Ver-

folger, jener überfeinerten, verzärtelten, blaſierten Geſellſchaft,
die, wie uneinig ſie auch unter ſich ſelbſt iſt, doch jetzt
wieder, gehorſam der von Oben ausgegebenen Parole, ſich
zuſammenſchließt gegen uns unter dem Schlachtruf: „Auf

m Kampfe gegen den Umſturz, auf zur Verteidigung von
dnung, Recht und Sitte!“
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r Heilige Ordnung! Segensreiche Himmelstochter! Ja,
r wenn du in Wahrheit unter uns wandelteſt! Wenn du im
n Klafſenſtaate zu finden wäreſt! Aber eure geprieſene Ord-

nung iſt die grenzenloſeſte, die grauſamſte Unordnung, euer
ſo hoch gehaltenes Recht iſt nur ein durch Jahrtauſende
ſich fortpflanzendes, durch ſein Alter geheiligtes Unrecht,
eure tugendhafte Sitte iſt die abſcheulichſte, naturwidrigſte

z Unſitte.
Oder vollt ihr es Ordnung nennen, wenn an der reich

beſetzten Lebenstafel, an der für alle Kinder der Erde ge
d de nügend Raum, genügend Nahrung vorhanden, weniged Echnaroger ſich vordrängen, alles für ſich in Anſpruch

nehmen und jeden bedrohen, der auch ein beſcheiden Teil
erlangen will? Kann man es Ordnung nennen, wenn ein
großer, ja der größte Teil der Menſchheit trotz beſtändiger,
mühſamer Arbeit, trotz des fortgeſetzten Verzichtes auf jeden
frohen Lebensgenuß, doch nicht einmal ſo viel erwerben kann,
um die notwendigſten, die einfachſten Bedürfniſſe zu be
friedigen, keine menſchenwürdige Wohnung, keine ausreichende
Nahrung, keine anſtändige Kleidung ſich zu beſchaffen ver-
mag, während hunderte von Paläſten, tauſende der pracht-holten Wohnungen leer ſtehen, Warenhäuſer, Magazine

ind Läden überfüllt ſind, während das Getreide wegen zu
oßer Billigkeit den Anbau nicht mehr lohnt, während

dahrungsmittel jeder Art, köſtliche Weine, edle Früchte in
Mugeheuren Mengen aufgeſtapelt liegen und keine Abnehmer

beruh nden können
rireter Nennt ihr das Ordnung, wenn Tauſende, die den
Irbeiter dlichſten Willen haben, ſich durch Arbeit, welcher Art ſie
geände ch ſei, ihren Lebensunterhalt zu verdienen, doch keine Ar
hinfäll Mitsgelegenheit fiuden können, und daß nach fruchtloſem Um-
derte ve erwandern in der weiten Welt, in der doch für ſie kein
le MMaum vorhanden, wenn endlich ihre Widerſtandskraft ge-

nvalider n echluß in Held des Geiſtes und des Schwertes.

Beſchlü Hiſtoriſcher Romanteichsinv aus den Zeiten des deutſchen Hanſabundes
91) von A. Otto-Walſter.F r Nachdruck verboten.er geleſ „Wir möchten ihn doch wenigſtens unterſuchen,“ meinte

Hasfeld, ſonſt findet ihn vielleicht jemand und plündert
uf die ted ihn aus.

„Was geht's uns an, ich gönne die Beute jedem ehrlichen
andsknecht.“

„Und enn er eine Familie hinterläßt, ſoll die vielleicht
denken, wir haben ſeine Habſeligkeiten genommen und be-

alten

t Mann noch zu berühren, den meine Hand getötet W
Alle heißen wir Ebenbilder

ich!ſche iß die Menſchen noch gar. yy verſchiedene Begriffe von

Verh echt und Gerechtigkeit haben und mit ſich herumtragen
d jeder ſeine Begriffe davon den andern mit Gewalt auf

G Fingen will. Nicht anders kann es zum Beſſern kommen
s dadurch, daß die Menſchen das Beſſere lernen, das

hen ahre begreifen und das Gerechte feuriger vertreten. Komm,
n zu begrüſgasfeld, komm, wir müſſen nach dem Kruge ſehen.“
en die Be Als den Krug betrat, fand er den jammernden

itter Veltheim noch immer mit gelähmten Beinen auf
Fnem Stuhle hockend und in Verzweiflung von Zeit zu

Pffit die Weinreſte in den Be vertilgend. Neben dem
da n

Vas iſt das für eine Welt!

ernäulein Bardenwerper aber 9 Hans in rührendſter Be

gnis mit dem Weinbecher in der Hand.
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brochen, ihr Ehrgefühl vernichtet iſt und ſie, um dem unver-
meidlichen Hungertode für eine Weile zu entgehen, bettelnd
oder auch raubend umherziehen, daß man ſie dann als
Vagabunden und arbeitsſcheue Landſtreicher ins Gefängnis
wirft und ſie der ganzen erbarmungsloſen Härte unſerer
Geſetze preisgiebt?

Oder iſt das etwa eure „gottgewollte“ Ordnung, wenn
kräftige, geſunde Familienväter unthätig zu Hauſe ſitzenmüſſen während ihre Frauen, deren Beruf es doch nach

eurer ſteten Verſicherung iſt, nur in der eigenen Häuslichkeit
zu wirken, ſie zu ſchmücken, zu verſchönern und dem Manne
zur lieben Heimat zu machen, dieſe ihre Häuslichkeit ver
laſſen, ihre Kinder vernachläſſigen müſſen, um in den Fabriken
zu arbeiten, nur weil ihre Arbeitskraft billiger iſt, als die
des Mannes

Und erſt euer Recht! Ja, es ſtrahlt gegen den Himmel
mit leuchtenden Flammen, wie auch die Flammen zum
Himmel ſtrahlten, die aus den Scheiterhaufen der edlen,
gemordeten Vorkämpfer der Wahrheit emporſtiegen, wie jene
Gott wohlgefällige Flamme erſtrahlte, die tauſende von un
glücklichen, gemarterten Frauen verzehrte, die man Hexen
nannte und im Namen des „Rechts“ verbrannte, und wie
auch jenes Feuer leuchtete, das nicht die Menſchen ſelbſt,
aber ihre Geiſteswerke, die Licht und Aufklärung verbreiten
ſollten, im Namen des Rechts zerſtörte, doch, wie alle dieſe
Flammen in ſich zuſammenfielen und nur ein Häuflein Aſche
übrig ließen, ſo wird auch das jetzt beſtehende „Recht“, wenn
erſt die Sonne der en und Erkenntnis hell über der
Erde leuchtet, in ſich zuſammenfallen, und ein neues, ein
gerechteres „Recht“ wird an ſeine Stelle treten. Dann
wird man arme, notleidende Bauern, die auch nur ihr
„Recht“ auszuüben glaubten, als ſie ſich aneignen wollten,
was ihnen ſeit Jahrhunderten gehört hatte und was
man ihnen vorenthielt, nicht mehr wie Aufrührer und Em-
pörer niederſtechen, man wird unerſchrockene Richter, die die
Mängel und Schäden des Buchſtabenrechtes aufzudecken wagen,
nicht mehr für „unwürdig der Achtung“ erklären, die ihr
Beruf erfordert, man wird diejenigen, die ſich der ſchuldig
geſprochenen Unſchuld edelmütig annehmen, nicht mehr be-
ſtrafen, man wird keinen Unterſchied mehr kennen zwiſchen
„hochgeborenen Uebertretern der Geſetze“ und dem „ver
brecheriſchen Proletarier“, wie es heute geſchteht, und die
Göttin mit Schwert und Wage, die jetzt noch eine Binde
vor den Augen trägt, wird ſehend werden und mit klarem
Blicke Recht von Unrecht zu ſondern wiſſen.

Und ebenſo, wie ihr Ordnung in Unordnung, Recht in
Unrecht, ſo habt ihr auch die einfache, natürliche Sitte in
ihr Gegenteil verkehrt und leere Formen, Etikette, Konve-
nienz an Stelle des reinen, menſchlichen Empfindens geſetzt.
Jhr fabelt von Pflichten, die euer Stand, eure Geburt und
Stellung mit ſich bringen und opfert dieſer abgeſchmackten
Einbildung alle natürlichen, menſchlichen Gefühle. Jhr
wendet euch mit einem phariſäiſchen Schauder weg von jenen
Unglücklichen, die durch Not und Elend gezwungen werden,

ihr einziges Beſitztum, ihren Körper, zum Handelsobjekt zu
machen, und ihr könnet doch die Proſtitution ſelbſt nicht ent-

Die Züge des Mädchens waren marmorweiß geworden
wie ihr Buſen, das Blut ſickerte noch ſchwerfällig und dunkel
rot hervor und der Knabe tröſtete:

„Trinkt nur, Fräulein, trinkt ſo viel Jhr könnt; meine
Mutter ſagte immer, Rotwein und Milch werden ſo ſchnell
zu Blut, daß man beim Trinken ſchon das wegfließende
Blut erſetzt. Bald wird auch Herr Fillier kommen, der ver
ſteht ſich auf das Verbinden der Wunden, und der wird
Euch ſchon geſund machen, gutes Fräulein, daß wir wieder
zuſammen reiten können in dem grünen Wald und uns
ſchöne Märchen erzählen können, wie damals, als wir von
der hohen Aſſe herunterritten.“

So tröſtete der Knabe in einem Atem fort, und die Ver
wundete folgte wie ein willenloſes Kind, zumal ſie einen
brennenden Durſt empfand.

Fillier ſchritt, ohne die Klagen des noch immer jammern-
den Ritters Veltheim im mindeſten zu beachten, bei ſeinerAnkunft ſofort auf das verwundete Sräulei zu und hieß

den Knaben Waſſer herbeiholen. Inzwiſchen nahm er einen
Krug Wein zu Hilfe und ſetzte ſich auf den ſteinernen Fuß-
boden. Die Landsknechte, welche ihre Gefangenen gut ver
wahrt hatten, füllten allmählich die Halle und erquickten ſich
bald an den Reſten des unterbrochenen Mahles. Fillier
aber zog den Oberkörper des Fräuleins auf ſeinen Schoß
und ſchwemmte das Blut mit reichlichen Spülungen aus der
Weinkanne ſoweit hinweg, daß er die Wunde ſelbſt endlich
überblicken konnte.

„Muß ich ſterben fragte die Verwundete, indem ſie in
den Geſichtszügen Filliers ihr Schickſal zu leſen verſuchte.

„Denkt nicht d'ran,“ beruhigte Fillier, „der Stoß waregen Eure linke Bruſt, viellei t gegen Euer Herz gerichtet,

iſt aber viel höher gegangen und, was die Hauptſache iſt,
auch ſeitwärts nach der Achſel. Wäre hier der Stoß tödli
ausgefallen, ſo könntet Jhr mich jetzt nicht mehr fragen, o

h

Jhr ſterben müßtet, denn dann wäret Jhr bereits tot ge

V.

W
behren. Jhr verdammet eine arme „Gefallene“ und betrac
doch ihren Verführer als einen, an dem kein Tadel iſt, 4
ihr achtet und ehret die Männer in Amt und Würden,
jede Scham, jede Sitte mit Füßen treten, wenn es nur n t
offenkundig wird, denn „ehrenwerte Männer ſind ſie alle
Jhr prahlet mit der ſtolzen Tugend eurer Töchter und ſie
verkaufen ſich doch auch, ſchlimmer als die, die es um de
quälenden re willen thun, nur um äußerer Ehren un
Vorteile willen, mit dem einzigen Unterſchied, daß zu dieſen
Handel Staat und Kirche ihren Segen geben. Ihr ver 2
dammet die geſunden, natürlichen Triebe des Menſchen „alsſündige Fleiſchesluſt“ und ſuchet euch in gegen Wege

lichen Ausſchweifungen ſchadlos zu halten für die prahleriſch
zur Schau getragene öffentliche Tugend. Jhr heuchelt De
mut und Zerknirſchung, Ihr preiſet das Glück der Beſchrär
kung, der Niedrigkeit, und euer Sinnen, euer Streben gef.
nach Glanz und Pracht, während Jhr hochmütig, verächtlice
herabſchauet auf diejenigen, die nicht in eleganten Kleidern S
einherſtolzieren können, ſondern mühſelig um des Lebens N
durft ringen müſſen. Jhr ſchwimmet wohlig, wie die Ente
im Pfuhl, in einem Sumpfe von Niedertracht und Gem W
heit und waget es doch, die zu verläſtern, die bemüht ſ.
der Menſchheit eine reinere, beſſere Geſtaltung, dem Lebe J
einen höheren Jnhalt zu geben, die eine wahre Ordnu ne
ein natürliches Recht, eine edle Sitte herbeizuführen
aller Kraft anſtreben.

Doch ſeid verſichert, trotz alles Schreiens, trotz aller Unt
drückungsmaßregeln gegen die Zerſtörer der „heiligen We
ordnung“ wird doch der Tag erſcheinen, wo die alten morſche
Pfeiler einer ihrem Ende zuſtürmenden Geſchichtsperiode z
ſawmenbrechen, und wir werden alsdann mit ungeſchwächter
Kraft auf den Trümmern der alten, das Fundament einer
neuen beſſern Weltordnung errichten. Denn unaufhaltſan
rollt das Rad des Weltverhängniſſes und Menſchenhand ve

mag es niemals rückwärts zu drehen. S J

Tagesgeſchichte. 9
Für Ablehnung der ganzen Umſturzvorlage ſprachenſich am Sonntag auf dem Delegiertentage der freiſianigen

Volkspartei in Köln die Abgeordneten Lenzmann und Schmidt
Elberfeld aus.

Konſervativer Herzenswunſch. Jn einer Erörte
rung über den „Fall Liebknecht“ wird von freikonſervativer
Seite verlangt, im Jntereſſe einer wirklichen Unabhängigkeit der Volksvertretung“ müßten auf Antrag von 50 Ab

geordneten die Beſchlüſſe des Reichstags in geheime
Abſtimmung gefaßt werden können. Die Herren ſind
wirklich nicht ſo dumm, wie ſie ausſehen. Ginge dieſer
Vorſchlag durch, ſo könnten ſie die bereits in Vorbereitung
begriffene neue Liebesgabenſchluckerei in bequemſter Weiſe
betreiben, ohne daß man es ihnen protokollariſch nachweiſen
könnte. Dieſe Kämpfer für Ordnung, Sitte und Religion
ſind doch in der That ganz famoſe Leutchen. Zum
„Freſſen“ lieb haben die Großgrundbeſitzer ihre „Kollegen“ aus dem kleinen Bauernſtande. Sie deren ſich

e
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weſen, ehe ich ankam; ſo aber kann ich Euch Eurem alten
Vater als Augenweide und Troſtquelle wieder zuführen.
werdet ein Wundfieber haben von drei, vier, auch vielleicht
ſechs Tagen, je nachdem der Stoß ein wenig tiefer geworden,
aber es iſt eine Fleiſchwunde und höchſtens iſt die oberſte
Rippe etwas angeriſſen. Das überwindet der Menſch alle
mal, zumal ein ſo kräftiges Weſen, wie Jhr es ſeid.“

„Ach, ich wäre lieber geſtorben.“
„Das ſagt man ſo, aber man meint's nicht und ſoll es

nicht meinen. Zum Sterben iſt jeder Tag gut genug und
der letzte allemal der beſte. Vor manchem Uebel rennen die
Menſchen freiwillig in den Tod und ſollten doch denken, wie
ſie's häufig ſagen: „den Kopf kann's nicht koſten.“ Euer
Feind und Peiniger, der Wuſtrow, iſt nun tot

„Jſt er tot?“ ſchrie das Fräulein, indem es ſich mit
wunderbarer Gewalt erhob, ſo daß das Blut von neuem
aus der kaum geſtillten Wunde quoll. a

„Tot iſt er, das kann ich Euch verſichern,“ entgegnete
Fillier, indem er die Verwundete ſanft zurückdrückte und
von neuem ſein blutſtillendes Mittel in Anwendung brachte
„Jch habe ihm eine Kugel unter der Achſelhöhle en
Leib gejagt, und habe ihn tot ſodann aus dem Waſſer
gezogen. Seinetwegen braucht Jhr Euch alſo nicht
bekümmern.“

„Dank, tauſend Dank,“ murmelte die Ve
in einen totenähnlichen Schlummer, noch
mit dem Waſſer zurückkam.

Heiteres. ewahr, Oskar Du heirateſt mich nicht b
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wegen des tGewiß nicht das kriegen ja meine Gläubiger! n

4

2 C



Bauer zu beteuern.r
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ger ne Neigun Grundbeapherr, die eine glei g zum
W wie dieſer, den Ortſchaften h

zuklauſe. Das Dorf Kautſch iſt vom Rittergute n
ggyre bereits bis auf ein Bauerngut aufgeſaugt worden.S Kap und ſeine Verwandten wandeln genau in den

puren der Frege in Abtnaundorf, wo der Grund und
oden vollſtändig dem Rittergute einverleibt worden iſt.
iſere Großgrundbeſitzer hindert dieſe Vergrößerung ihrer

ifundien natürlich nicht, laut ihre Liebe zu dem „Bruder
„Zum Freſſen lieb.“

Ein w Urteil. Die Grenzboteneiben: „Wer den Vorwärts verfolgt hat, wird niemals
n haben, daß er „ſittlich verwildernd“ wirke, etwa

Verhöhnung des Chriſtentums der Ehe und des
entums; er verhöhnt nur die Leute, die ſich als Be

ſeber dieſer drei Güter gebärden, während ſie ſelbſt den
wnen um ſein Eigentum bringen, das Familien-
zen der Lohnarbeiter zerſtören und die Gebote des

Fiſtentums mit Füßen treten. Die regelmäßige Lektüre
er Arbeiterblätter hält die ſittliche Empfindung wach und

das Gewiſſen ein Reicher, der ſie regelmäßig leſe,
würde garnicht im ſtande ſein, ſich einem trägen Genuß-

eben hinzugeben.
Für einen, der mit dem Neuen Teſtament vertraut iſt,

ann es nicht dem geringſten Zweifel unterliegen, daß
Shriſtus, wenn er heute käme, auf der Seite der
Arbeiter ſtehen und zwar nicht zum Kreuze verurteilt
Dinge aber ſein Leben größtenteils im Gefängnis zubringen

e.“
Die Umſturzvorlage als Hebel zur Auflöſung des

Reichtags zu benutzen, erſcheint ſelbſt den Hamb. Nachr. für
xfährlich, da das Volk durchaus keine Sympathien für die
Vorlage habe. Dann ſchreibt das Blatt: „Erweiſe ſich der
Reichstag als das getreue Spiegelbild der chaotiſchen Zer-
Töftung, in welcher die öffentliche Meinung dieſer Frage
„genüberſteht, ſo wäre ein vollſtändig negativer
usgang vorherzuſehen.“

Ueber den Zeugeneid wird in der nationalliberalen
Künchener Allgemeinen Zeitung anläßlich des Prozeſſes Leuß
eſchrieben:

Eine Reform der Prozeßordnung müßte die ſittlich im
ſten Maße bedenklichen Eide (wie ſie im Prozeß Leuß
e Rolle ſpielen) womöglich ganz beſeitigen, jedenfalls aber
h Thunlichkeit einſchränken, und angeſichts der dem Reichs

age vorgelegten Novelle zur Strafprozeßordnung und der
leichfalls in Ausſicht genommenen Reform der Zivilprozeß-
rdnung ſcheint gerade jetzt der richtige Zeitpunkt zu einer
nergiſchen Vertretung dieſer Forderung gekommen. Der

Brozeß Leuß hat nun aber ein trauriges Nachſpiel, das die
ſchäden unſerer gegenwärtigen Zuſtände in noch viel grellerem
Hte erſcheinen läßt. Die völlig unerwartete ungünſtige
endung für den Angeklagten nahm der Prozeß bekanntlich

infolge des Geſtändniſſes der betreffenden Frau, die zu dieſem
Geſtändnis durch die Zureden des Geiſtlichen oder, nach
einer anderen Meldung, des Verteidigers gebracht worden
ſein ſoll. Und nunmehr ſteht dieſe Frau, des wiſſentlichen
Meineids angeklagt, ſelber in ſtrafrechtlicher Unterſuchung.
Dieſes unerhörte Reſultat des Prozeſſes Leuß möchte ſich
dann rechtfertigen laſſen, wenn es die Aufgabe unſerer
Gerichte wäre, möglichſt viele Leute ins Zuchthaus zu bringen,
ſobald man aber die Rechtspflege unter ſittliche Geſichts-

ſprnkte bringt, ſtellt ſich ein Verfahren, das ſo den Meineid
fortpflanzt, als eine heilloſe Verirrung dar.“

Herr von Levetzow ſoll die Rücktrittsgedanken noch
nicht aufgegeben haben. Jnsbeſondere ſoll er das Präſi-
dium des Reichstags dann niederlegen wollen, wenn ſeine
Disziplinarmacht nicht verſtärkt würde. Wir halten Herrn
von Levetzow denn doch für zu verſtändig, als daß wir an
die Richtigkeit dieſer Nachricht glauben könnten.

Auch nicht übel. Der Held von Fuchsmühl, Baron
von Zoller, der Bruder des Vorſtandes der Geheimkanzlei
des Regenten, ſoll zum Landgerichtsdirektor in Paſſau be-
ördert worden ſein. Dagegen habe es der Bezirksamtmann

Wall, der gleichfalls in der Fuchsmühlerei viel genannt
den iſt, ſo ſehr mit „Geſundheitsrückſichten“ zu thun ge-
kriegt, daß er ſich in den Ruheſtand verſetzen laſſen will.

L v
ded bart

Ausland.
Oeſtreich. Eine hübſche Zenſurblüte weiſt auch die

vorige Nummer der Wiener Arbeiter Zeitung wieder auf.
Es iſt da zu leſen: Eine Erinnerung. Konfisziert!

Konfisziert! alle wurden in
Galizien konfisziert.

Zwei Begnadigungen. Herr Adolf Pollitzer, der
ſeinerzeit Konfisziert!
Konfisziert! Zuchthäuſer bleichen ihre Knochen.

Ein Huſar in Unterſeebach bei Villach hackte ſich den
rechten Zeigefinger ab, um vom Militär freizukommen und
dadurch den endloſen Mißhandlungen ſeitens ſeiner Vor
geſettn zu entgehen. Bei Unterſuchung ſeines Körpers fan

n ſich zahlreiche blaue und blutige Striemen, die von er
littenen Miß handlungen herrührten. Nach erfolgter Heilung
wird der Bedauernswertè noch eine einjährige Freiheitsſtrafe
wegen re Selbſtverſtümmelung zu erleiden haben,
während ſein Peiniger im ſchlimmſten Falle mit einigen

Wochen gelinden Arreſt wegkommen wird.
J r Der Schwätzer und Bücherdieb Bonghi erklärte

m einer. Rede in Negpel, daß er treu zu Crispi halte. Sie
gehören zuſammen.
Frankreich. Jn Roanne, der Hauptſtadt des Departe-
gents Loire, ſtehen jetzt 10 000 Baumwollweber aus. Das

ikkomitee erklärt in der Kleinen Republik, unſerem Pariſer
S

m 4 d e w. 8 4 T
Ah C.

h I F. i J
in

es alles verſucht habe,
lich zu

Dreyfus bleibt

e m vlk degradiert werdenS ien. Madrid, 31. Dezember. Bei den vor
einigen Tagen hier vorgekommenen Eiſenbahnunfällen ſind
mehrere Perſonen getötet und eine größere Anzahl ſchwerverletzt worden. Man verlangt beſonders eine eingehende

des Materials durch deſſen Unzulänglichkeit die
meiſten Unfälle herbeigeführt worden ſind. Es giebt auch in
Spanien Bochumereien.

Portugal. Die ſchmählichen Steuerpläne des Miniſte-
riums Hintze-Ribeiro haben das Volk aufs tiefſte erregt, und
die Regierung hat in ihrer Not die Kammer plötzlich vertagt.
Die Republikaner und Sozialiſten finden immer mehe Anhang.

Eine r ſtellt die Sächſiſche ArbeiterZeitung auf durch Addition ſämtlicher von Dresdener Gerichten
im vergangenen Jahre ausgeſprochenen Urteilen in politiſchen
J Darnach ſind in Dresden 55 Perſonen zu 11 7
4 Monaten 2 Wochen Gefängnis und 199 Perſonen zu I8 905
Mark Geldſtrafe verurteilt worden

Eine große Verſammlung in t
tage nach einem Referate des Genoſſen Bloß eine Reſolution
gegen die Umſturzvorlage an.

Die Saalbeſitzer Berlins haben am Montag die Saal-
ſperre aufgehoben.

Harreeh hat eine einmonatliche Haft-enoſſe Adler in
ſtrafe wegen Beleidigung Charitee- Direktion angetreten..

Frei geſprochen wurden in der Berufungsinſtanz vomLandgericht in es (Sachſen) die Genoſſen Krahl und Vand-

raf, die als Redakteur bez. als Verleger der Burgſtädter Volks-
mme zu zwei bez. einem Monat Gefängnis verurteilt worden

waren.
Genoſſe Franz Hofmann in Chemnitz ſoll morgen, den

3. Januar, eine einmonatige Gefängnisſtrafe antreten. Dadurch
würde wieder die Oppoſition gegen die Umſturzvorlage um eine
Stimme vermindert werden.

Jn Prag ſind bei Sozialdemokraten Hausſuchungen vor-
genommen worden wegen Kaiſerbeleidigung und Hochverrat
wurden mehrere verhaftet.

Soziale Lleberſicht.
Beköſtigung der Schulkinder in London.

Jn der erſten Sitzung des neu konſtituierten Londoner
Schulrats wurde eine Frage von höchſter Wichtigkeit an
geregt. Der Schulrat Macuamara wies darauf hin, daß
von den 340 000 Schulkindern, die der Londoner Schul
behörde unterſtehen, etwa 43 000 keine gehörige Nahrung
haben wenn man die Wirkſamkeit der Privatgeſellſchaften
zur Beköſtigung armer Schulkinder noch ſo hoch veranſchlagt,
gingen doch täglich mindeſtens 24 000 Kinder hungerig und
ohne Ausſicht auf Nahrung nach Hauſe. Deshalb wurde
ein Komitee eingeſetzt, das ſtatiſtiſche Daten erheben und
Mittel zur Abhilfe vorſchlagen ſollte. Sehr bezeichnend iſt
der von radikaler Seite ausgehende Vorſchlag, der freilich
zunächſt noch keine Ausſicht auf Annahme hat, man ſolle
garnicht nach der Armut der Kinder fragen, ſondern ein
für allemal das Prinzip feſtſtellen, daß jedes Kind, das es
nicht ablehne, ein Recht auf Verköſtigung durch die Schule
habe. Sollte man gerade in England zuerſt die Konſequenzen
der allgemeinen Schulpflicht erkennen

Zur Irbeiterbewegnung.

Jm Bauhandwerker veröffentlicht die Geſchäftsleitung
der freien Organiſation der Maurer, gez. Aug. Beck, Halle, Tho
Wateeße 1, einen längeren Aufruf, in dem über das geringe
Intereſſe vieler Arbeiter an ihren Organiſationen Klage geführt
und mit Hinblick auf die zu erwartenden neuen Verfolgungen der
S dringend zum Anſchluß an die Organiſationen ge-
mahnt wird.

Achtung, Metallarbeiter! Von der Metallwaren-
Fabrik Schuler, München, Gewürzmühlenſtr. 1b, iſt der Zuzug
wegen Lohnabzugs ſtreng fernzuhalten.

Achtung, Holzarbeiter! Zuzug iſt fernzuhalten: Von
Tiſchlern nach Berlin (Pianofabrik von Görs u. Kallmann,
Arndtſtraße 34), Pforzheim (Weihls Möbelfabrik), Blumke bei
Gelſenkirchen (Laarmanns Werkſtätte), Jtzehoe (Weſtphalſche
Möbelfabrik), Luckenwalde (Billigs Werkſtätte), Weißenſee (Sprin
gers Werkſtätte); von Tiſchlern und Stellmachern nach Güſtrow i. M.
(Mecklenburgiſche Waggonfabrik); von Tiſchlern und Drechslern
nach Goslar (Pfeilſche Möbelfabrik), und r (Kambets
Werkſtätte); von Drechslern nach Lauterberg (Fabrik Hillegeiſt)
und Harzburg (Schulzes Holzbearbeitungs Fabrik

Der Zuzug von Schneidern nach Flensburg und Regens
burg iſt bis auf weiteres ſtreng fernzuhalten.

kales und Provimzielles.vo wenn a. S. Januar.
Der Arbeiter-Bildungs-Verein veranſtaltete zum Sylveſter

einen recht gemütlich verlaufenen Familienabend, der ſich reger
Beteiligung erfreute und durch ß5 angliche und deklamatoriſche
Darbietungen mannigfacher Art ſowie durch kleine Anſprachen
die Erſchienenen bis Be vorgerückter Stunde feſſelte.

Stadttheater. Die morgige Aufführung von Niemanns Luſt
ſpiel Wie die Alten ſungen“ findet außer Abonnement ſtatt.
Am Freitag geht im Abonnement auf Kartenfarbe blau die Oper
von Mehul „Joſeph und ſeine Brüder“ in Szene.

Dem hieſigen KirchenbauVerein hat die Kaiſerin 5000
Mark geſchenkt. Der Verein bezweckt den Bau einer dritten evan
ſener Kirche in Halle und will zur Vermehrung ſeiner Mittel
emnächſt einen Bazar veranſtalten. Wie wäre es mit einem

kleinen Kirchenbau Lotteriechen? Der gute Zweck hilft ſchon über
das ſittlich Bedenkliche des Lotterieweſens hinweg. In der neuen
Kirche ſollen nach ihrer
Teufel, die im Winter nur ſelten einen warmen Löffelſtiel in den
Magen bekommen, andächtige Betrachtungen über die Herrlichkeit
des Erdenwallens anſtellen und ſich demütig in den Gedanken
über die Vergänglichkeit alles Jrdiſchen vertiefen.

Umgegofſſen werden muß die große Glocke der Ulrichskirche.
Sie iſt geſprungen.
Die HallorenDeputation, welche an der geſtrigen Neujahrskour in Berlin ſich beteiligte, beſteht aus den Herren Moritz,

Lutze und Puppe. Das in letzter Sonntagsnummer des Volks
blattes veröffentlichte Gedicht iſt von Feh Dr. Brieger verfaßt.

Allzu fleißige Leſer ſcheinen die Mitglieder des
Hirſch Dunckerſchen Gewerkvereins für Maſchinenbauer nicht zu

l den en ehren den Da der ausnden ehenden Vereinsbibliothek im ganzen re von43 Mitgliedern nur 118 Bände entnommen. m v
Jn die Klinik gebracht wurde am Sonntag abend ein Ar-

beiter, der in einem hieſigen Tanzlokale bei einem Streite eine
r Zoll lange, bis auf den Schädelknochen reichende Kopfwunde

avongetragen hatte.

rt nahm am Sonn

ieſigen

r

ertigſtellung vornehmlich die armen

7

die

Elend 4 denen e dem eine Färſe erlag.

churq Seit dem 12. Dezember iſt das 16v nna Raſt ſpurlos verſchwunden.
Lage gerieten die Soldaten, die zur Bewältigung desde lehes bei der r eingeſtellt worden waren. Sie mu J
Reſtaurationen mit Poſtſachen beſuchen, deren Betreten ihnen

77 Per zum Domdechant und
erſeburgepp ber Re ierungs-Rat von Dieſt h

mitglied
die Beſtätigung

Kaiſers zur Annahme dieſer Aemter erhalten.
Merſeburg. Zwei in Halle wohnhafte Männer haben am

t. Als der eine BeSonnabend hier mehrere Diebſtähle ausgeführ ren Wohin er
ein Reſtaurateur, abends von Halle zun o um mit Hilfe der Polizei die Diebe zu er

mitteln, ſah er letztere auf dem hieſigen Bahnhofe. Sie ergriffen
auf verſchiedenen Wegen die Flucht. Doch wurde der eine er

riffen.J Mücheln erhängte ſich die Witwe Orling. Das arme
n

i änzlich mittellos, ſondern litt auchProletarterweib war nicht nur gän peh r a x

7 en rmachen.PSöhnſtedt. Auf Gru e Robert bei Wanzleben verunglückten

am Sonnabend früh die beiden Wilhelm a
und Frart h durch ſtickende Wetier. Kirckam war erſt

ochenſeit vier verheiratet, Gottſchalk hinterläßt Weib und ein
Kind. e reichlich zwei Stunden waren die Verunglückten
morgens acht Uhr zu tage gefördert, doch konnte der aus Teutſchen
thal herbeigerufene Arzt nur den Tod konſtatieren. Bemerkens.wert iſt, daß ſeß dem 34 jährigen Beſtehen der Grube ſtickende

Wetter in ihr noch nicht r ſind.
Jn Hettſtedt verſtarb plötzlich am Sonnta

ugewanderte 48 jährige Bäckergeſelle Otto
sSleben. t verlautet gerüchtweiſe, daß ſeitens der Re

gierung an die Beſitzer der beſchädigten Häuſer Entſchädigungen
gezahlt werden ſollen, die dann von den im Prozeßwege zu er
mittelnden ptrrucee r ungspflichtigen wieder angehtſein würden. Der Ge irrſührer errmank aus Helfta glitt
aus, als er das ſcheugewordene Pferd am Kopfe feſthalten wollte.
Beim Hinſtürzen trat das Pferd ihn auf den Kopf.

Eisleben. Wie früher vom Magiſtrate, ſo g jetzt auch von
der Merſeburger Regierung das Geſuch um Vermehrung der
Stadtverordneten von 21 auf 30 abſchlägig beſchieden worden.
Jn der Bürgerſchaft iſt man für die Vermehrung ſehr einge
nommen.

Nordhauſen. Die Errichtung eines Schlachthauſes iſt end
lich, nachdem die Frage ſeit einem Vierteljahrhundert auf der

Tagesordnun Die Stadt

in der Herberge

der inge aus MollinE

geſtanden hat, beſchloſſen worden.
nimmt zu dieſem Zwecke eine Anleihe von 500000 M. auf.

Aus dem Gerichtsſaal.
Halle, 29. Dezember. Die heutige Strafkammerſitzung beſchäf

e ſich u. g. mit folgenden Sachen. Der Laufburſche Wilhelm
ahler von hier, 14 Jahre alt, und deſſen Bruder, der Kellner

Max Mahler aus Beeſen, 23 Jahre alt, waren vom hieſigen
Schöffengericht, erſterer wegen Hehlerei und Diebſtahl zu 2
naten und letzterer wegen z 2 Wochen
verurteilt worden, wogegen beide Angek s 7 Berufung e
hatten. Jm Monat Mai d. J. hat der bei dem Buchdruckerei
beſitzer Wiſchan als Laufjunge beſchäftigte d Schulknabe Döbel ſeinem Herrn ein 20 Markt entwendet und dieſes

dem Wilhelm Mahler übergeben, worauf ſelbiger, bewußt, daß

W

g rJahr bringt a er d e
Kreistierarzt ein Fall von a

e

das Geld mittels ſtrafbarer Handlung erlangt war, dafür 2 Uhren
kaufte, eine davon dem Döbel übergab und die andere für 9
behalten. Ferner hat Wilhelm Mahler im Monat Juni d. J.
Wiſchan, angeblich in der Abſicht, Einbrüche zu verüben, zwei
Korridorſchlüſſel entwendet und ſelbige ſeinem Bruder Max zum
Aufbewahren übergeben, S letzterer wegen Begünſtigung
unter Anklage ſtand. Beide Angeklagte erklärten ſich für nicht
ſchuldig und verſuchten ihre Thaten bei Begründung der Berufung
auf den ſtrafunmündigen Komplizen Döbel abzuwälzen, der die
Gegenſtände entwendet und ſelbige dem Wilhelm Mahler als Ge
ſchenke übergeben haben ſoll. Nach ſtattgehabter Beweis aufnahme

Max Mahlers verworfen undwurde die nnß das gegenWilhelm Mahler erſ
geändert daß er nicht wegen Hehlerei und Diebſtahls, ſondern
wegen Diebſtahls in zwei Fällen zu zwei Monaten Gefängnis zu
verurteilen ſei. Die beiden Landarbeiter Louis Stude und
Auguſt Bauer aus Beiderſee ſtanden wegen Privaturkundenfäl
chung und Betrugs unter Anklage, weil ſie im Monat September

gf in der Abſicht, ſich rechtswidrige Vermögensvorteile zu ver

inſtanzlich erkannte Urteil um

ſchaffen, das W des Gaſtwirts Schiller in Beiderſee durch
Sehr grcungen di S

efertigter Urkunden um Geldbeträge von 25--50. Pf. geſchädigthaben ſollten. Die Angeklagten ſollten mehrfach mittels gefal Hier

Beſtellzettel vom Gaſtwirt Schiller auf den Namen ihres Vor
arbeiters Ebert geholt haben unter der Angabe, jene
Getränke ſeien für Ebert. Sie wurden durch die Beweisgaufnahme
für überſ.ihrt erachtet und Stude wegen Urkundenfälſchung und
Betrugs zu 14 Tagen, ſowie Bauer wegen Anſtiftung zur ür
kundenfälſchung und Betrugs zu 1 Monat Gefängnis verurteilt.

Aus dem Reiche.
Vom Kuyffhäuſer. Schrrrrecklich! In dem letzten Be

richte über die Verhandlungen der Kreisſynode der ſche
StolbergRoßla wird geklagt: „Als ein eigenes Verhängnis un
als eine gewaltige Jronie muß es angeſehen werden, daß bei dem
Bau des Denkmals für unſeren großen Kaiſer auf demder üble Einfluß der Sozialdemokratie auf die t.

eſinnung der Arbeiter ausgeübt wird, ſo daß ſie faſt ausnahms-
los der Sozialdemokratie verfallen.“ Wir verſtehen den merz
der frommen Synodalen und würdigen ihn. Aber ändern können
wir nichts daran. Und offen geſagt, es kann mehr als ein Grund
angegeben werden, der es als ſehr natürlich erſcheinen läßt, daauch ſolche Arbeiter am Kyffhäuſer Denkmal Sonebeete
werden, die es bisher noch nicht waren.

Blankenheim. Der Arbeiter Jungmann erhängte ſich, weil
er trotz aller Mühe keine Arbeit finden und ſomit ſeine Frau,
ſeine drei Kinder und die altersſchwache Schwiegermutter nicht
ernähren konnte. Nun hat er Ruhe gefunden, der arme Proletar!

Bernburg. Ein von hier deſertierter Musketier, der mehrere
Nächte im Freien zugebracht hatte, wurde mit erfrorenen Füßenaufgefunden. Beide Unterſchenkel mußten dem nahen
amputiert werden. Er wird daran ſterben müſſen.

Ulm. Durch Fußartilleriſten wurde. hier ein Gärtner mittelſt
Säbelhieben ſchwer verwundet.

Düſſeldorf. Auch ein Anarchiſt. Der Oberbürgermeiſter
erhielt die briefliche Aufforderung, an einer beſtimmten Stelle 1000

onſt werde es ihm ergehen wie Carnot. Dieel des Bueſe lalee, dert
nter es Briefes lautete Der Londoner Anarchiſtenklub.Akleſcheeibe wurde ein bung gen er n

e. Der Brie
Als
es am nötigen Moos gefehlt hatte. und einige kleine

Gefängnis ein.Diebſtähle brachten ihm 1 Jahr 2 Monate
d Khtr- r e deſſen gurrig a dem Jeſuitenrde nerz ufſehen erregte, ſteht imliſchen Kirche überzutreten. g Griffe/ zur enange

5n e ſqbaden hat ſich der penſionierte Hauptmann v. Mink
witz erſchoſſen.Soler Ein hieſiger Rechtsanwalt iſt des Meineids an

er zum Nachteil eines ſeiner Klienten geleiſteteklagt worden, den

Der Fabrikant Ellſtätter hatte Selbſtmord ver
aben ſoll.
Karlsruhe.

übt und teſtamentariſch beſtimmt, er in Gotha verbrannt ſein

N

cher, Thatſachen und Vorzeigen fälſchlich an
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Reichsbank

Ueber die Beweggründe verlautet nichts Beſtimmtes“,
berg Blätter hinzu.

kannten Panamaſchwindlers Kornelius

Konditor und Lückermſtr.

men alter Markt 16, III. Fr. Reinſch.e e

t Kahrrihe Pert un r
r er Spindler unterlegen) Dides Ergiehungérechtes welche der Amtsri Sind

elbold über verſchiedene Väter verhängte, und für deren
Vormünder es welche die jungen Leute zwingen
s dem Turn oder Arbeitervereine auszutreten, weil denzialdemokraten e iſt der „Voltsſtimme zufolge
enntnis des Oberlandesgerichts zu Kaſſel vom 22. De
ufgehoben worden. Die Väter werden damit zugleich

hte wieder eingeſetzt und die Vormundſchaft aufgehoben.
jaden haben in der Nacht zum Sonnabend Schneeſtürme

und erheblichen Schaden angerichtet.
zart. Auf eine Eingabe des Vereins für Feuerbeſtattung
der a reediger Dr. Braun, Gründe dogmatiſcher

Heßen ſich ger die Feuerbeſtattung niggt vorbringen.
baden. Jm, Duſel. Ein junger Ehemann bemerkte,
er mit einer Kellnerin eine mehrtägige Bierreiſe gemacht

treiben.

allen
bereits
ſich

ſſen und

ſo daß es

m 100 M. vorkommen, die leicht an dem

fügenMan mag ſich nur nach ſeinem W
erkundigen; da wird man genug „Beſtimmtes“ erfahren.

Leipzig. Obergendarm Künne aus Schleiz, der ſich in einem
e otel eingemietet hatte, hat ſich Sonnabend früh er-

oſſe n.

Hroßenhain. Ein gräßliches Unglück hat ſich in Groppenbei Ortrand zugetragen. Der neunjährige Sohn des Gaſthteis

R. wollte einen Nagel in die Wand ragen und trat auf den
Deckel eines mit kochendem Waſſer gefüllten Keſſels. Da glilt der

land.

wen inenfallenen“ ruht e iate

Die Vereini
rund 65 Millionen
deren Eltern eingewandert
ab 7 Mill., Jrländern 5

Mill., Schweden und Norwegen I Mill., Dänen, Böhmen,Ku Das geſamte ausländiſche Ele
ment beträgt 30 Mill. Kö
Chicago hat allein Mill. Einwohner deutſcher Nationalität,

in Deutſchland ſelbſt nur zwei Städte giebt, Berlinund Hamburg, die eine ſtärkere deutſch

Chicago.Die Kraft des Niagarafalles iſt durch die nunmehr

Unbe

inwohner. Darunter b
nd.

Franzoſen je Mill.
Köpfe, davon das deutſche

Heinrich Braun Karl Heymanns Verlag in Berlin, vierteljährlich2.50 M.). Die ſoeben eſc

Die neuen Beſtimmungen des engliſchen nan von 1894
über die Erbſchaftsſteuer. Von Barriſter S
Enquete über den Perſonalkredit ländlicher Se
Deutſchland. Auswanderung aus Jtalien. Statiſtik der
loſen in England. Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in Eng-

chäftigte Arbeiter in England. Frauen und Kinder
arbeit in indiſchen Bergwerken. Das Ende des Berliner Bier
boykotts. Erſter nationaler Bergarbeiter Kongreß in Deutſchland.-
Kon d v polniſchen Sozialiſten in Breslau. Engliſche Streiks.

Koſten der
land. Schiedsgerichtsbill in Amerika. Heilsarmee.

Alters und Jnvaliditätsverſicherung

57
3 U

begangen hat. Auf der „Ge eine T
Makel, während der Lotterbube, der ſie mit

re ſſene Mitteln erſt verſucht hat, ſie verſtößt und ſich
n anderes Opfer ausſucht, während die verlaſſene Mutter

und das Pfand der Liebe mordet.
Cer Staaten von Nordamerika ren t

nden S id. Von deutſchen Eltern
ill,, Engländern 2 Mill.,

e Bevölkerung haben als

enene Nummer 14 hat folgenden

tephen N. Fox.
rundbeſitzer in

in Stations

nag o n 2 r Sche durgſar tt. Bürgerliche Blätter Wild (Lübz und Sennewitz).e Eine ſiebende Gattin die mit ihrem Ehemanne Streit ar damento die „Rabenmutter.“ Sie Seht gende heiter Adalbert Falak mhalte pacte ben Gewal ihrem anne Skrel daß die unſelige That nicht aus Bokheit begangen worden iſt, helmine Rummel P aße 4).

re raten e. er. erceeectee, c Je„unehelich“ ge w itzki Pawolek ehinaus. Der Wann trug durch ſchweren San auensperſon unmöglich iſt, i F Amt ils Erzieherin Weite v S Karl re i er

ſtraße 55).
Marienſtraße 10).

faſt 10 Mill.
arbeiter

Charlotte (an der

nhalt:
u erkennen ſind, daß bei der Kontrollnummer der Buchſtabe fehlt, Rückblick auf den Berliner Bierboykott. Von Jgnaz Auer, M. C ſt
der bei den echten Noten zur Seite der betreffenden Ziffer ſteht. d. R. Der Geſetzentwurf über die Berufs und Gewerbezählung W. F. Brömme und Witwee e ehe e e Ken en et areteder Unglück- i ien. Dr. i inzès.da verblutete. Er hinterläßt Frau und drei kleine Kinder, n Pro r r in ſtraße 53). Der

(hier und Neutz).

ſtraße 32).
der Arbeits (Trothaſcheſtraße 27).

in Deutſch

Deckel ab, der unglückliche Knabe ſtürzte in den Keſſel und wurde
über und über verbrüht. Nach gar Tagen erlag er unter gräß-
lichen Schmerzen der erlittenen Verbrühung.

e Vermiſchtes. wärts“ bei

90 Pf., Schäfer 20
burgerſtraße 5 1.60 M.

Zur Unterſtützung des Volksblatts vom Geſangverein „Vor-

Quittung.
Für Parteizwecke erhalten Rote Rotte 1.25 M., Otto Müller

aus dem roten Hauſe in der Branden-

ittag 1 M. erhalten.

gergan eine T.
O. Müller eine

Schulze eine T.

urteilte den Schiffshaupter Friebel wegen beſchimpfender Aeuße
rungen gegen den deutſchen Kaiſer zu 2 Monaten Gefängnis.
Ein Maurer J aus Gerresheim wurde in Düſſeldorf wegen
Majeſtätsbeleidigungen zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt.

Aus dem Domportale zu Rouen (Frankreich) wurden

W n ne Das Dresdener Landgericht ver

geb. am 12.

Briefkaſten der Redaktion.
Wettende, Magdeburgerſtraße. Die drei jü

demokratiſchen Reichstagsabgeordneten ſind Bueb M
Robert Schmidt- Berlin V., geb.

am 15. März 1864, und Legien-Kiel, geb. am 1. Dezember 1861.
Dezember 1865,

gtg ſozial

Kuhne eine

(Klausbergſtraße 3).
ühlhauſen,

(Advokatenſtraße 7).
Reilſtraße 111).

20 Statuen geſtohlen. Die unbekannten Diebe verkauften die
elben.

Verauktioniert wurden vorgeſtern die Jmmobilien des be
Herz, der nach England

eflüchtet iſt. Der Ertrag belief ſich auf 1348000 Franks. DasGend fließt in die Liquidationskaſſe der Panamageſellſchaft.

Der Eiffelturm, jenes 300 Meter hohe Rieſenbauwerk aus

olzweißig. Jhr Brief lief amn u ißis befördert war.
Hriefkaſten der Expedition.

ontag ein, als das Packet
Die Notiz betreffs Einholung der

Abonnementsgelder hatte ausdrücklich nur für Halle und zwar
nur für dieſen Monat Geltung.

ſtraße 38a).

Geboren:

das den Hauptanziehungspunkt für die 1889er Pariſer Aus
ung bildete, ſoll abgebrochen werden, da er ohne praktiſchen

ert ſei, unſchön ausſehe und nicht in den Rahmen der nächſten
Weltausſtellung im Jahre 1900 paſſe. Die Freunde des Turmes
wollten ihn zu aſtronomiſchen Zwecken erhalten, ſie ſind aber
nicht durchgedrungen.

Cirkus A. Braun
im großem Saale des „Prinz Karl“.

Mittwoch abends 8 Uhr

grosse LKLlüte-Vorstellung
mit nur aus den beſten Nummern des Repertoirs gewähltem Programm.

Donnerstag abends 8 Uhr
außerordentliche Parforee Vorſtellung.

5 der Plätze: Logenſitz 1.75, Sperrſitz 150, 1. Platz 1 Mark,
latz 60 Pf., Gallerie 40 Pf. Kinder unter 10 Jahren zahlen halbe Kaſſen
e. Vorverkaufsbillete g. ermäßigten Preiſen: Vogenſitz 1.50, Sperrſitz 1.25,

Platz 80 Pf., 2. Platz 50 Gallerie 30 Pf. ſind in den Zigarren Geſchäften
der Herren Steinbrecher u. Jasper, am Markt Lindau u. Winterfeld, gr. Ulrich
ſtraße 87, F. Beck, Leipzigerſtr,, Max Stoye, Riebeckplatz.

Hochachtungsvoll A. Braun.

Kaisersääle (Parterresaal).
Jeden Abend von S Uhr an

Konzertausgeführt von der O Damen- Kapelle Reymond. Wo

e o

große Ulrichſtraße 51, Kaiſerſäle, 8
Eingang Schulſtraße. SAchtungsvoll S

Paul Böttcher S
onnene und werten FreitagGhnnern wünſche ein geſundheit und Schlachtefeſt.appetitbringendes neues Jahr! Früh 8 Uhr

Wellfleiſch,August Fiebiger 4 abends fr. Wurſt.Daniel Speck, Glauchgerſtraße 61.

Sicheres Froſtmittel
Seors zeige Drogerien.

u milienwäſche wird an

Von heute den 3. Januar befindet ſich mein 9
SRasier- u. Frisier- Salon

Standesamkliche Uachrithten.

Halle, den 31. Dezember.
Aufgeboten: Der Hilfsbremſer Auguſt Schadow und Minna

Schmidt (Auguſtaſtraße 12). oſt
Jda Wehr (Anhalterſtraße 8 und Leipzigerſtraße 84).

Stadt-Theater in Halle.
Donnerstag den 3. Januar.

101. Vorſt. 31. Vorſt. außer Abonnem.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uh
Wie die Alten ſungen.

Luſtſpiel in 4 Akten von K. Niemann.
Perſonen:

Fürſt Leopold von An-
halt Deſſau H. Schreiner.

Anna ie Fürſtin Helene Orla.
Erbprinz Guſtav Ferd. Rinald.
Prinz Moritz Fr. Bohnſach.
Chriſtian Herre, Brau her

und Viertelsmeiſter. Julius Haller.
Chriſtian, Pfarrer

in Wörlitz
Sophia
Eleonore
Jena Bater

ohann Ludwig Melde,
Regimentsfeldſcher

Woche, Wirt zum „Löwen“ Albert Kühne.
Wachemuth, Ratsdiener A. Schumacher
Mohs, Kammerdiener des 4

Erbprinzen 8 Küſthardt.
anne, Hökerin re he n a33 meiſter D. Schröder
chlobach, Gottfr. Greger.Schade, Rats Karl Fiſcher.

Lippold, herren Karl Bauer.
G Adolf Dalwig.raul,

1. Offizier, 2. Offizier, ein Lakai des
Fürſten, ein Schullehrer, ein Leineweber,
ein Knecht Herres, ein Mann, eine Frau,

zwei Unteroffiziere, Offiziere und Sol
daten, Lakaien, Läufer Schulkinder, Volk

von Deſſau.
Ort der Handlung Deſſau. Zeit 1730.

Nach dem 2. Akt 10 Min. Pauſe.

Freitag den 4. Januar.102. Vorſt. 71. Ab. Vorſt. Farbe: blau.

Joſeph und ſeine Brüder.
grei nach r in eng dez Al

ei nach dem Franzöſiſchen des Alex.n hZahnengel, Fl. 25

beſeitigt ſofort n
2

Der Poſt-Aſſiſtent Otto

Guſt. Gregory.

ein S., Karl.
rieda. n Eiranz Schmidt eine T.,

iſtler und

444 nheim Kuhne und Luiſe Schuhe

em Zigarrenma Ma,Anna Marie Minna i 2). Ho
Bänecke eine T., Eliſabeth Agnes

Dem Kayſmang Herpann Stempel eine T., C
em

füßerſtraße 12). Dem Maurer Heinrich Hotze ein S., Willy ryj
(Brunnengaſſe 11). Dem gepr. Lokomotivheizer Max Angerſtein

eine T., W r g a e lio Dem Handarl Saal ein S., Johannes Heinri öllber 1Dem Kaufmann Al 3 S i l
wemmeAchilles eine T. Emma Margarethe (Jakobſtraße 41). Dem Tele

uguſtſtraße 65 und Hoheſtraße 9).

rot Brunnenſtraße 26).
(Auguſtſtraße 1). Dem Former F. F. A.

Hanßen eine T. (Hoheſtraße 10).
Krickemeier ein S. Reilſtraße 106).
W. Schneider ein S. Adolfſtraße 2).

(Seydlitzſtraße 4).
Wittig eine T. (Wittekindſtraße 30).

T. Burgſtraße 46).
Geſtorben: Des Geſchirrführer F. C. gang T., 2 M.

Der penſ. Steuer Auf J. Sänger,
63 J. (Burgſtraße 29a). Des Handarbeiter

Des Schloſſer F. H.
Der Handelsmann B. Marx, 44 J. (Burg-

Der frühere
69 J. (Schmelzerſtraße 2). Eine unehel. T., 1 M. (Adolſſtr. 2).

Trotha, vom 22. bis 29. Dezember.
Dem Fabrikſchmied Hermann Seidner eine

Gertrud. Dem Arbeiter Guſtav Braune eine T.,
Arbeiter Ernſt Sommer ein S., Karl. Dem Arbeiter Franz Ebert

Dem Arbeiter Ludwi
Dem Eiſendreher Richard Fi

22

F

lara Friedrich
loſſer Max Strauß eine T.,

Dem Techniker Olotte Bertha Emma Syt Reuterſtraße 12).
örſter eine T. Klara Martha Elsbeth (Kellnerſtraße 9). Dem

r eſtaurateur Karl Kleeberg ein S., Karl (Hardenbergſtr.
tammen Dem Schloſſer Krhdrg Lehmann ein S., Karl Reinhold (Str
chotten berſtraße 18). Dem Lackierer Guſtav Koch eine T., Gertrud

hin T., Bertha Klara Hi
Dem Keſſelſchmied Hermunn

Gertrud Emma

Der BergmannM. D. Gladis geb. Dann berg
n en: Der Böttcher W. G. Naumann und F. A.

a

H. Schatz und A. A. Sprun oße Breitenabrikarbeiter C. A. E. i. a

Geboren: Dem Maurer H. F. G. Biſcho
Dem Fabrikarbeiter F.

Dem Oebſter C. A. H.
(große Brunnenſtraße 46).
eine T. (große Brunnenſtraße 35).
ein S. (Trothaſcheſtraße 33).
Hammer ein S. Reilſtraße 46).
kauf ein S. (Triftſtraße 31). Dem Keſſelſchmied
mann eine T. (Ekleine Breitenſtraße 1).
Täger eine T. (Advokatenſtraße 13).

P. Ertel

A. Kupferſchmidt eine

Dem Klempner P. J
Dem Zimmermann

Dem leiſchermeiſterDem täckermeiſter A. rn

f. W.
Dem Schiffer C.

Dem Fabrikarbeiter
Dem Gelbgießer

Dem Färber A. K. W. F.
Dem Handelsmann A.

W M.em Bergmann P. F. J.Dem Bäckermeiſter g. t

eher

ärwald T., 3

Fleiſchermeiſter F. L. Trautmann,

Emma.

Bertram Krämer eine T.,
ein S., Kurt. Dem Maurer

aGeſtorben: Des Arbeiter Guſtav Winkler T. Linag, 1 J. 9 M.
Des Arbeiter Friedrich Nagel T. Emma, 6 J. 3 M. t

er Hand-

nach meinem Grundſtück

Merſeburgerſtraße 6
verlegt habe. Jndem ich für das mir bis jetzt geſchenkte Wohl
wollen beſtens danke, bitte ich dasſelbe auch auf mein neues
Unternehmen übertragen zu wollen.

Franz Kaiser

Für die Redaktion verantwortlich: Ad. Thiele in Halle.

Geſchäfts-Verlegung.
Meinen werten Kunden zur gefälligen Nachricht, daß ich

mein Geſchäft am heutigen Tage von Merſeburgerſtraße 161

Hochachtungvoll

Fleiſchermeiſter.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die George Osrani-Gesell-

schaft, Pantomimen Darſteller, mit
ihrer ſenſationellen Pantomime „Yvette“.

MRo-Saigo, japaneſiſche Leiter-
Künſtler. Die Familie Noiset,
Bravour-Kunſtradfahrer. TheGilles
Elite-Parterre-Akrobaten. Mr. Fran-
gois Nivins mit ſeinen wunderbar
dreſſierten „akrobat ſchen Affen“.
Miß Clotiide Darnett, die ſingende
Athletin (hält ein Piano ſamt dem
Pianoſpieler und ſingt bei voller Be
Hritung ein Lied). Herr Kurt Ellis,
Verwandlungskünſtler. Die Geſchwi-
ſter Augusta und Robert Mein-holck, Geſangs u. Charakter Duettiſten.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

x Loests Hof2 Wohnungen in
n De zu ſrmieteungen bei Herrn Jnſp. aux Schmiedſtraße 30

Streiberſtr. 23 Wohn. f. 33 Thlr. ſof.,
f. 66, 58, 60 Thlr. z. 1. April zu verm.

Eine Wohnung für 28 Thlr. Joſort
zu vermieten Saalberg 26, I.

Möbl. Schlafſtelle ſof. an 1 od. 2 Herrenzu verm. Auguſtaſtraße i e

National- Theater.
Mittwoch den 2. Januar.

Robert und Bertram.
Große Poſſe mit Geſang von Rader.

Donnerstag den 3. Januar.Gaſtſpiel der Operetten Sängerin und
1. Soubrette J Treue Krauſe
vom deutſchen Theater in St. Petersburg.

Zum letztenmale:

Der Tanzteufel.
Geſang poſſe in 4 Akten.

a e 7 JZurückgekehrt vom Grabe unſerer lie
ben Mutter, Schwieger-, Groß und
Urgroßmutter, Witwe Wilhelmine
Pfennigsdorf, geb. Frömmig, ewir allen denen unſern herzlichſten Dank

die ihren Sarg ſo reich mit Blumen
ſchmückten und ſie zur letzten Ruheſtätte
geleiteten.Die trauernden Hinterbliebenen.

Herzlichen Dank
für die zahlreichen Beweiſe Te
h. bei e r In liebegros unſeres guten Vaters, Bruderund S wagers, des Wurſtfabrikante

ſagen hiermit.
Die en Hin

chmuhl eine T.

M. Blank

Gunkel T.. 4 J. S

B.

e

e

S

2

ein S. w. t

a

e

4 e

mout u W 2h

n er raphenarbeiter Hermann Gläſer eine Wörmdaß ihm 88000 M. abhanden gekommen waren. tzt hat vollendeten Anlagen zum Teil in Elektrizität verwandelt worden. z erſtraße 104). Dem Seiler Otto Klos ein S., Otto Pell ver
rausgeſtellt, daß er das Geld in einfachem Briefkouvert Die Geſellſchaft hat ihre h S mit 12 bis 16 Mill. M. her Schwetſchkeſtraße 17).
deklaration an einen Verwandten in Danig Aiet hatte. len und kann 15000 Pferdekraft an Elektrizität abgeben. In eſtorben Des Poſthilfsboten Paul Blüthgen S. Bruno
ock. Gut bezahlte Gebete. Jn Mecklenburg wird uffalo, 24 Kilometer von den Fällen entfernt, wird ſich die hin- 7 M. (Thüringerſtraße 22). Des Dreher Karl Kalze S. Walther

n allgemeinen Kirchengebete während des an geleitete elektriſche Betriebskraft noch erheblich i ſtellen als 2 M. (Wörmlitzerſtraße 102). Des Eiſendreher nhold Pell-
Sonntag der verſammelten Landſtände gedacht. Für dieſe die Dampfkraft. Die Geſellſchaft will weitere 000 Pferde- mann T. Wally, 10 T. (5. Vereinsſtraße 1). Des Polizeiſergeant

arbeit erhält jeder Paſtor 1080 M. außerdem einen Wild kräfte au und 250000 Pferdekräfte gef kanadiſcher Louis Dietrich T. Frieda, 2 M. (Schwetſchkeſtraße 13). Des
und zwei Flaſchen Wein. Für dieſen Preis würde mancher Seite des Falles in r umſetzen. Die Geſamtkraft des Spielkartenmaler Max Döhter Ehefrau Karoline geb. W

Sloſe einige Stunden beten. Niagarafalles wird auf 15 Mill. Pfe dekraft tet 35 J. (Merſeburgerſtraße 149). Des Tiſchler Karl Nitzer r
Barmen ſoll eine elektriſche Hahn errichtet und die Ein Sonderling lebt in Boſton als 83 jähriger Greis. Er geboren (Spiegelſtraße 99. Der Wurſtfabrikant Louis J

rdebahn in eine mit elektriſchem Betriebe verwandelt werden. iſt Millionär und hat ſämtliche ihm verſchriebenen Pulver und 41 J. (Thorſtraße 24). Des Handelsmann r Zinther
Dremen. Hier findet vom 31. Januar bis 5. Februar die Arzeneien unbenutzt aufbewahrt. Er iſt jetzt im Beſitze von Otto 13 J. (Klinik). Der Dienſtknecht Otto Reuter rhſte deutſche Kochkunſt Ausſtellung ſtatt, die vom deutſchen 1370 Pulver und Pillenſchachteln und über 2000 Medizinfiaſchen. (Klinik). Des Büreaugehilfen Max Kroppenſtedt Ehefrau Anna
jaſtwirts-Verbande veranſtaltet wird. Hätte er das alles vertilgt, ſo lebte er gewiß nicht mehr! geb. Zeuert, 22 J. (Annenſtraße 3).

r burg r r r Giebichenſtein, vom 17. bis 24. Dezember.E er Uumhertreiben Aufgeboten: Der Eiſenhobler F. C. Fei C. Dennle worden. Das Laiee der Beſatzung erregt lebhafte So ſitiſches Wpſnt Zgegeben don O h Wenig W h De A. g.

ozialpo e entralblatt, herausgegeben von Dr W. i 4Werdau. Jm Verkehr ſollen neuerdings falſche Noten der T. r S v ehe r

J
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M le 2

nventiur- urs
Nach beendeter Jnventur eröffnen wir mit dem heutigen Tage unſeren Inventur -Ausverkauf, derſelbe dauert bis

zum 20. d. M. und werden ſämtliche

Mantel, Jachetts, Capes, Räcder, Kleicerstoffe,
ebenſo

Hemdentuche, Beftzeuge, weise Lbinen, Tischzeuge, Sorwvietton, Handtüeher,

fortigo Wäsche etc.
welche in unſeren Schaufenſtern und infolge des lebhaften Weihnachtsgeſchäfts etwas unanſehnlich geworden ſind,

bedeutend unter Preis verkauft.
von Kleiderstoffen, Leinenwaren, Hemdentuchen, Inletts, Bettzeugen,

Gardinen etce.,
die ſich während des lebhaften Weihnachts-Geſchäftes angeſammelt haben, um damit zu räumen,

ausser gewöhnlich billig.

Brummer Benjamin
23 gr. Ulrichſtr. 23, Parterre und 1. Etage.

Dowlas, Hemdentueh, Shirting., Meter 15, 20, 25, 30, 35,

ſripzigerſtraße 70. M. Hirsch Jeipzigerſtraße 70.

nventur us ver
Ermässigte Preise. Ermmässigte Preise.

Jch mache meine werte Kundſchaft aufmerkſam, daß ich nach diesjähriger Jnventur ſämt.iche Artikel meines 5
ſchäfts faſt um die Hälfte des Wertes ermäßigt habe, daher iſt es für jeden ratſam, ſeinen Einkauf vor
RKeendigung des Ausverkaufs W zu decken.

S Kleiderstoffe,
in ſchwarz und farbig in den neueſten Deſſtns, in der größten Kuswahl, bedeutend ermäßigt.

Damenmmäntel, Jacketts, Kindermäntel,
Herren Anzüge, Paletots, Knaben Amzüge

W verden weit unter Einkaufspreis verkauft.
Bettzeuge, 65 em, ſonſt Meter 30, 35, 40, jetzt 15, 20, 23, 25 Pfg. lemden-Barchent ſonſt 40, 45, 50, 60, jetzt 20, 25, 35, 40, 50 Pf
Bettzeuxe, 83 em, ſonſt Meter 38, 42, 50, 60, jetzt 24, 30, 38, 45, 52 Pfg. Barvhent-Hemden ſonſt 125, 135, 150, 160, jetzt 95, 110
Inlett, 83 em, ſonſt Meter 60, 70, 80, 90, 100, jetzt 40, 50, 60, 75, 90 Pfg. 145 Pfg. 160, jetzt 95, 110, 125,
Imiett. 125 em, ſonſt Meter 125, 135, 150, 175, 190, jetzt 75, 90, 106,

140, 160 Pfg. 50, 60 Pfg.Damast, 85 em, ſonſt Meter 60, 70, 80, jetzt 45, 55, 65, 75, 85 Pf. Teppiche, ſonſt Stück 10, 12, 15, 20, 25, jetzt 6.75, 10, 12, 15, 20 Mk
Damast. 126 ew, ſonſt Meter 100, 126, 150, 175, jetzt 70, 90, 100, Beiſdecken ſonſt 1.20, 145, 175, 2, 225, 3, 350, 4, 450, jetzt 098,

120, 140 Pfg. 1.20 150 1.750, 2 220, 2.50, 325, 375 M. eLü ufer Meter 15, 20, 25, 30, 35, 40, 45, 60, 75, 80

0 45 *7 Pfg Pfg.Die hier nicht aufgeführten Artikel werden zu ſpottbilligen Preiſen verkauft.
Jeder Einkäufer erhält 2 Proz. Rabatt und eine Zugabe.

M T 7 9 w. T4 n 4 JB W n r A. 7
Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Aug. Groß Halle. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei ſe. G. m. b. H.), Halle.
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Garcdiwen, ſonſt Meter 25, 30, 40, 50, 60, 75, 90, jetzt 8, 20, 30, 40,
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